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j Erscheint wöchentlich 3mal : Diensta .z , Dmmerstng j

und Smnsiag , und lostet halbjährlich hier (ohne j
^Trägerlohn ) 1 ^ 00 ^!, in dem Bezirk 2 i
i anstcrhalb des Bezirks 2 »17 40 Vierteljahr - !

liches und Monatsabannement nach Berhältnin . l

Dienstag den 14 . März.

Jnieriionvgebnhr lnr die tspaltige Zeile aus ge-
wöhnlichcr Sckrisl bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen.
ipStestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
verausgabe des Blattes der Druckerei auigcgcbcn ^

;en!.

Amtliches.
N a g o l d.

Rekrutlruug von 1882.
Zum Beginn deö Kreis- Ersatz -Geschäftes wird

hiemit der Geschäftsplan für den Oberamtsbezirk
Nagold bekannt gemacht:

21 . April Muster « ,»g in Alteustaig.
22 . April Musterung in Mildberg,
24 . April Musterung i« Nagold,
2» . April Koosuug daselbst.
Die Verhandlungen in den Musternngsstatiouen

sowie die Loosziehuug beginnen je Morgens 8 Uhr.
Die Ortsvorsteher werden aufgefvrderr , an der

Musterung in derjenigen Station , zu welcher ihre
Gemeinden gehören , theilzunehmen und rechtzeitig zu
erscheinen , auch sind sie beauftragt , die Vorladung
der Militärpflichtigen zur Musterung zu veranlassen,
Eröffnungs -Urkunden cinzusenden und für die recht¬
zeitige Gestellung der Militärpflichtigen vor der Er¬
satz-Commission zu sorgen , auch die Militärstamm-
rollen der Jahre 1,880, 1881 und 1882 mitzubringen.

Es haben sich zur Musterung einznsinden:
in Alteustaig am Freitag den 21 . April,

Morgens 8 Uhr,
die Pflichtigen von Alteustaig Stadt , Altenstaig Dorf,
Ueberberg , Berneck, Walddorf , Ebershardt , Gangen-
wald , Warth , Egenhausen , Spielberg , Bösingen,
Beuren , Enzthal , Ettmannsweilcr , Fünfbronn , Garr-
weiler und Simmersfeld,

in Wildberg am Samstag den 22 . April,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Wildberg , Effringen , Sulz,
Gültlingen , Schönbronn , Nothfelden und Wenden,

in Nagold am Montag den 24 . April,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Nagold , Jselshansen , Emmingen,
Pfrondorf , Mindersbach , Rohrdorf , Ebhanfen , Hai-
terbach , Unterschwandorf , Oberschwandorf . Beihingen,
Oberthalheim , Unterthalheim und Schietingen.

Alle zur Gestellung verpflichteten Mannschaften
(zu welchen namentlich auch die im vorigen Jahr
aus irgend einem Grund zurückgestellteu und die di¬
sponibel gebliebenen gehören) werden hiemit beordert,
sich, letztere mit ihren Loosungsscheinen und Ge¬
stellungs -Attesten , beziehungsweise Reservescheinen rc.
pünktlich im Musterungstermin einzufinden bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen und weiterer Folgen.

Die Loosung findet am Dienstag den 25.
April , Morgens 8 Uhr , auf dem Rathhans in Na¬
gold statt.

Das persönliche Erscheinen ist hiebei den Mi¬
litärpflichtigen überlassen ; ist der Anfgerusenc ab¬
wesend, so wird ein Civil -Mitglied der Ersatz -Com¬
mission für ihn das Loos ziehen.

Gesuche NM Zurückstellung wegen häuslicher
Verhältnisse sind wo möglich so zeitig geltend zu
machen , daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur
Entscheidung hierüber berufenen Ersatz -Commission
vollständig erörtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben die Gesuche , welche
bei ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Pro¬
tokoll gegeben werden können , durch Erhebung aller
zu ihrer Beurtheilung erforderlichen Umstände und
Verhältnisse zu vervollständigen.

Formularien zu Gesuchen um Zurückstellung in
in den Fällen Z. 30 , Ziffer 2 der Ersatz -Ordnung
können hier bezogen werden.

Den 13. März 1882.
Civil - Vorsitzender der Ersatz - Commission:

G ü ntne  r , Oberamtmann.

: Nagold,
j An die Mitglieder der Ersatz Cormuifstsu.
i Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung
j wollen sich dieselben an den gedachten Tagen pünk-
j lich je Morgens 8 Uhr ans dem Rathhaus der be-
j treffenden MusterungSstativncn cinsinden.
j Im Falle der Verhinderung wolle rechtzeitig

Anzeige hieher gemacht werden.
Den 13 . März 1882.

Civil - Vorsitzender der Ersatz - Cvmmissivn:
G ü ntne  r , L bcramtmann.

Nagold.
Au die Grtsvsrstetzer.

Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom
19 . v. M . , Amtsblatt Nro . 22 , wird daraus auf¬
merksam gemacht , daß die vvrgeschriebenen Dienst-
Anweisungen für die Leichenschauer , sowie Leicheu¬
scheine von dem K. Oberamtsphysicate unentgeltlich
bezogen werden können.

' Den 11 . März 1882.
K. Oberamt . Güntner.

ch Loskauf vom Militär.
„Was , Loskauf ? Der ist ja in Deutschland

abgeschafft " , sagt der geneigte Leser und wundert
sich über den sonderbaren Titel.

Bitte um Entschuldigung ! Der Loskaus ist nicht
unmöglich und mancher geriebene Maun weiß das
Loch ganz gut zu finden , durch das er für sich und
seinen ungeborenen Sohn mit leichter Mühe aus der
allgemeinen Wehrpflicht hinausschlüpft.

Was kostet es , Schweizer Bürger zu werden?
Es giebt Leute in guten Verhältnissen unter uns,
die mit 16 Jahren ein Bürgerrecht jenseits des
schwäbischen Meeres erwarben , ohne je länger als
14 Tage ihre Heimath verlassen zu haben . Und
als sie das gesetzliche Alter erreicht hatten , haben
sie geheirathet , ein Geschäft begründet , unter deut¬
schen Gesetzen, deutschem Schutz und allen Vortheilen
der Heimath Vermögen erworben und Söhne erzeugt,
die , wenn ' s zur Aushebung geht , lächelnd auf ihr
Schweizer Bürgerrecht Hinweisen.

Allerdings sind sie in der Schweiz militärpflich¬
tig , aber : der im Ausland weilende Schweizer zahlt

! eine sehr mäßige Wehrsteuer und ist damit fertig.
Es muß ein äusserst befriedigendes Gefühl für

solch einen Sohn und Enkel deutscher Eltern sein,
wann er sich vergegenwärtigt , daß er gar nichts
von der Last der Wehrpflicht zu tragen hat , die
seine Vettern und Nachbarn bedroht , daß seine
Söhne weder Ein - noch Drei - Jährige zu werden
brauchen und daß sie, wenn Deutschland eines Tags
in Noth und Gefahr kommt und seine Bürger ihr
Leben für dasselbe einzusetzen die Ehre haben , ganz
unbehelligt sitzen bleiben dürfen.

Höchstens möchte der Gedanke das ruhige Be¬
hagen zu trüben geeignet sein , daß eines Tags
das Vaterland , das man nie gesehen , auch zu den
Waffen ruft und daß dann recht wohl der in Deutsch¬
land geborene , erzogene , mit seinem ganzen Gemüths-
und Geistesleben in Deutschland wurzelnde Schweizer-
Bürger genöthigt werden kann , gegen seine Schul¬
kameraden zu fechten an der Seite von Leuten , de¬
ren Sprache er vielleicht nur halb oder gar nicht
versteht.

Auf die erledigte Gerichksnotarsstellc in Rottwcil -wurde
der Gerichtsnotar Schriller in Horb seinem Ansuchen ent¬
sprechend versetzt.

rsaes - 8 » e « igkeiterr.
Deutsches Reich.

X . Nagold,  12 . März . Heule Nachmittag
hielt der landwirthschaftliche Bezirks -Verein eine Plc-
nar -Versammlung im Gasthaus zum Pflug hier und
war dieselbe von 97 Theilnehmern besucht. Nach¬
dem der Vereins -Vorstand , Hr . Oberamtmann Günt¬
ner,  die Anwesenden begrüßt , eröffneke derselbe die
Versammlung mit der Publicirung des Rechenschafts-
berichls vom abgclanscncn Jahr und erfuhren die
Mitglieder dadurch , daß der 350 Mitglieder starke
Verein sich eines finanziell günstigen Standes zu
erfreuen habe . Es soll auch in diesem Jahr jungen
Männern , die den Obstbaumkurs in Hohnheim mit¬
machen , eine entsprechende Geldunterstützung zu Thcil
werden , doch soll in Zukunft von Bcreinswcgen nur
so viel gegeben werden , als die Heimathgemeinde des
betr . Zöglings gibt . Mit dem Ankauf von Schwei¬
zer-Originalfarrcu soll vorläufig zugewartet werden,
bis sich das Bedürfnis ; von solchen kuudgibt , da auf
einen Aufruf des Vorstands im vorigen Jahre keine
Liebhaber sich meldeten und ein günstiger Verkauf
nicht in Aussicht stände . Anläßlich der Farrensrage
kam auch die Orts -Farren,chau zur Sprache und
war es der allgemeine Wunsch , daß solche in Zu¬
kunft energischer gehandhabt werde , doch referirte
Herr Oberamts -Thierarzt Dettling , daß der Farren-
stand im Allgemeinen ein recht befriedigender sei, und
sollen sich die Gemeinden Nagold , Altenstaig , Wild¬
berg , Gültlingen , Sulz und Haiterbach vortheilhaft
auszeichnen . Anläßlich des Referats über die land-
wirthsch. Winterabendschulen bemerkt der H . Vorstand
mit Bedauern , daß , obwohl für die Abendschulen
alles Mögliche gethan werde , die Theilnahme nicht
diejenige sei, welche mit Recht erwartet werden könne,
und daß eine Weiterbildung der Schulkenntnisse der
landw . Jugend bei den Ansprüchen der Jetztzeit nicht
zu unterschätzen sei. Nachdem die Tagesordnung
über innere Vereinsangelegenheiten erschöpft war,
ertheilte der Vorsitzende das Wort dem Herrn Wan¬
derlehrer Clausnitzer  aus Reutlingen . Derselbe
sprach über die Auswahl der Saatsrüchte und leitete
derselbe seinen Vortrag mit den Worten ein : Was
der Mensch säet , das wird er ernten . Er räth jedem
Landwirth dringend , nur vollkommenes und sorgfäl¬
tig gereinigtes Saatgut zu verwenden , denn wer
Unkraut säe, der werde auch Unkraut ernten . Wei¬
ter erfahren wir , daß das jährliche Saatgut in Würt¬
temberg den Werth von 18 Millionen Mark reprä-
sentirt . Redner wünscht , daß von Zeit zu Zeit ein
Samenwechsel vorgenommeu werde , da durch das
länger fortgesetzte Anpflanzen von Samenarten in
einem und demselben Boden die Qualität Nachlasse
und der Samen ausarte . Auch mit dem Alter nehme
die Keimfähigkeit des Samens ab und sei es gut,
nur gutgereifte Saatfrucht von letzter Ernte zu ver¬
wenden , und die Samen , vor allem aber den Klee¬
samen einer vorherigen Lappenprobe zu unterwerfen.

(Fortsetzung folgt .)
Stuttgart,  10 . März , lieber den schon

kurz mitgetheilten Mordversuch in der Weberstraße
in Stuttgart  lassen wir nunmehr näheren Bericht
folgen . Heute früh 3 Uhr kam der ledige , etwa
20jährige Schriftsetzer Buck , wohnhaft bei seinen
Eltern Weberstraßc 55 , vor die Zimmerthüre der auf
dem gleichen Boden wohnenden Familie Wahl  und
begehrte Einlaß . Als nicht rasch genug geöffnet
wurde , schlug er mit einem Beil die Füllungen an
der Thüre ein , drang , mit einem Rasirmesser und
2 Tischmessern bewaffnet , in die Wohnung des Wahl

..



ein und verletzte dort 3 Personen , nämlich die Frau
Maier , Schwägerin des Wahl , den Wahl selbst
und dessen Frau . Die Verletzungen der Frau
Maier sind lebensgefährlich . Auf das Hilferufen
dieser Leute kamen der in demselben Hause eine
Treppe höher wohnende Schuhmacher Boos und
dessen Ehefrau dar oben bezeichneten Leuten zu
Hilfe : Buck versetzt ? dem VooS mit einem Handbeil
einen Schlag auf den Kopf und dessen Ehefrau
einen Schlag ans den linken Arm . Diese Verletz¬
ungen sind jedoch weniger erheblich . Ferner verletzte
Buck auch seine Mutter , welche ihm das Messer
entwinden wollte , an der rechten Hand . ^ Durch die
Gegenwehr der zu Hilfe gekommenen Leute wurde
ec. Buck in sein Schlafzimmer auf demselben Bvden
zurückgedrängt und sprang mit einem Satz durch
das geschlossene Fenster , in dem er die Scheiben
zertrümmerte , hinaus , 18 — 20 hoch hinunter in den
Hof : er sprang aber sofort wieder auf , ging durch
eine offene Th ni e wieder in das Haus hinein und
griff seine Gegner abermals mit einem Brodmesser
an : auf die inzwischen herbcigerufene Polizei ging
er mit dem Messer loS , ohne jemand zu verletzen;
endlich wurde er überwältigt und gebunden . Buck
hat sich selbst den Kehlkopf durchschnitten und ist
ebenfalls lebensgcs .ihMch verletzt . Die 3 schwerver¬
letzten Personen , Buck , Maier und Wahl , wurden
ins Katharinenhospital verbracht . Buck war bisher
ein solider und fleißiger Mensch , hat aber nach Aus¬
sage seiner Elt - - seit 14 Tagen Trübsinn gezeigt,
es ist deßhalb a zunehmen , daß er die That in einem
Anfall von Geistesstörung ausgeführt hat . Der Vor¬
fall geschah in derselben Wohnung , in welcher der
Raubmörder Waibel vor 2 Jahren die Familie seines
Bruders ermordet hat . Auf den Vorhalt seiner
Thar soll er gesagt haben : er habe „dummes Zeug"
gemacht : Geld Hab ' er keines wollen . Ferner gibt
er an , es Hobe ihm in der letzten Nacht fortwährend
von Waibel und seiner Schreckensthat geträumt.

Rottweil,  10 . März . Bekanntlich brannten
am Abend des 12 . Februar l . I . zu Rosenfeld vier
Gebäude gänzlich nieder u . wurde ein fünftes Wohn¬
haus erheblich beschädigt . Das Feuer brach in dem
gemeinschaftlichen Wohnhaus des Schusters G . Eisele
und der Wittwe Fischer auS . Wegen Verdachts,
das Hans absichtlich in Brand gesteckt zu haben,
wurde die Schwester des Eisele , die 54 Jahre alte
Marie Schlagenhaus  von dort iu Untersuchung
und Haft genommen . Als nun heute Morgen der
Gefangenwärtcr in den Arrest der Schlagenhauf
trat , sah er , daß sie sich selbst mittelst ihres seidenen
Halstuches , das sie am Fenstergitter befestigt , er¬
hängt hatte . Die Unglückliche wurde alsbald abge¬
schnitten und Wiederbelebungsversuche an ihr vorge-
«ommen , die aber erfolglos blieben . Eisele selbst
wird , wie man Hort , wegen Verdachts der Anstiftung
der Schlagenhauf zur Brandstiftung vor das nächste
Schwurgericht kommen , während seine Ehefrau ausser
Verfolgung , gesetzt und heute aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden ist . (Sch . B .)

Tie Maschinenfabrik Eßlingen  wird binnen
Kurzem wieder 1700 - 1800 Arbeiter beschäftigen
können.

Brandsälle : In Crailsheim  am 10.

März , Abends 7 Uhr , eine Scheuer , Stallung und
Werkstätte des Kupferschmied Dnfsing.

Ein empörender Vandalismus  ist in der Nacht zum
Sonntag von einem anscheinend verrückten obdachtosen Indivi¬
duum auf dem alten Parochialkirchhof in Berlin verübt worden.
Der llnbekannte , welcher wahrscheinlich über den nach der
Älostcrstrage zu belegen « , eisernen Zaun gestiegen war , hat '
auf dem Kirchhof ca . 35 der ältesten Grabstätten verwüstet.
Bon einzelnen derselben hat er Kreuze und Steine herausge-
risscn und durcheinander geworfen ', von anderen die Grabschrif¬
ten bis zur tlnleserlichkeiUzcrstört , mehrere Erbbegräbnisse wur¬
den gewaltsam erbrochen und innen wie außen demolirt . Nach
Vollendung seines Zerstör,mgswerkes belud sich der Pa¬
tron mit Kränzen , Blumen und Guirlanden und versuchte mit
diesen am Sonntag Morgen 7 »st Uhr den oben erwähnten
Zaun wird « zu übersteigen . Ein zufällig des Weges kommen¬
der Schutzmann bemerkte ihn aber hierbei und vcranlaßte seine
Sistirung . Aus dem Polizeibureau wurde der Frevler als ein
Arbeiter Namens Johann Friedrich Kühl  rekognoszirt , der
sich bisher als Lumpen- und Knochensammler ernährt hatte.
Dir er sich vollständig wie ein Verrückter geberdete , wurde er
nach der Neuen Chariis geschafft.

Hamburg,  0 . Mürz . Aus die Anfrage eines
hiesigen größeren Tabakshauses , wie sich die Vertre¬
ter der sozialdemokratischen Arbeiterpartei im Reichs¬
tage und speziell der Abgeordnete für Hamburg , Dietz
in Stuttgart , zürn Tabakmonopol stellen werde , hat
letzterer , nach dem „ H . C . " , folgendes geantwortet:
,„Zch werde unter allen Umständen bei der eventuel¬

len Einbringung der Tabakmonopolvorlage gegen
dieselbe stimmen , weil ich nicht gesonnen bin , der
Regierung weitere Mittel zur Verfolgung ihrer Zwecke
zu bewilligen , und ferner , weil durch die Einführung
des Tabakmonvpols von den circa 130,000 in der
Tabakbranche beschäftigten Arbeitern , welche durch die
Erhöhung der Tabaksteuer schwer gelitten haben , mehr
als die Hälfte vollständig brvdlos würde . Hinzu-
fügcn will ich noch , daß dies auch die Ansicht mei¬
ner sümmtlichcn Fractionsgenossen ist . "

Der „ Neuen Freien Presse " zufolge erwartet
man in Berlin wie in Wien eine Satisfaktion wegen
Skobeleffs : sollte sie nicht freiwillig erfolgen , so soll
der deutsche Gesandte beauftragt sein , eine strenge
Genugrhuung zu verlangen.

Pvsen,  7 . März . (Ansprache .) Der kom-
mandirende preuß . General Stichle in Posen empfing,
wie jetzt bekannt wird , eine Deputation der Poseirschen
Landwehrmünner nicht -polnischer Nationalität u . hielt
eine herzliche Ansprache betreffs der polnischen Waf¬
fenbrüderschaft . Deutschland achte die Geschichte und
hohe Eigenthümlichkeit der Polen . Alte Kriegska¬
meraden sollen sich nicht gegen Deutsche Hetzen lassen
u . s. w . In der deutschen Armee sei nur Ein
Kommando (deutsches ) möglich . Aber er wisse , die
polnischen Soldaten lernten gern Deutsch , weil es
ihnen auch im späteren Leben nützlich sei . Die Polen
würden auch die guten Seiten des Deutschthums
anerkennen . Schließlich theilte der General mit , daß
diesmal daS große Königsmanöver an der russischen
Grenze zwischen Posen u . Schlesien slattfinden werde.

Die zu Ende gegangene Woche bot nach ver¬
schiedenen Richtungen hin nicht uninteressante Mo¬
mente dar . Auf dem Gebiete der auswärtigen Po¬
litik waren es die Wiederankunst Generals Skobc-
leff in Petersburg und die Erhebung Serbiens zum
Königreiche , welche Ereignisse besonders Interesse
erregten . Durch seine Rückkehr nach der russischen
Hauptstadt hat General Skobeleff dargethan , daß er
eS doch nicht wagte , dem Befehle seines kaiserlichen
Herrn entgegenzuhandeln . Ueber die Art und Weise,
wie der Czar den General wegen seiner Reden zur
Rechenschaft zu ziehen gedenkt , herrscht noch immer
Ungewißheit ; cs heißt zwar,  Alexander III . habe
Skobeleff unter „ vier Augen " eine ernste Verwar¬
nung ertheilt , indessen wird man hierüber doch erst
nähere Mittheilnngen abwarten müssen . Die Erhe¬
bung Serbiens zum Königreiche aber war ein Ereig¬
nis; , welches zwar schon längst in der Luft lag , das
aber trotzdem ziemlich überraschend kam ; vorläufig
erhalten sich die Großmächte dem neuen Königreiche
gegenüber durchaus wohlwollend und hoffentlich recht¬
fertigt dasselbe durch seine Haltung dieses Wohlwol¬
len . — In unserer inneren Politik erregt die Ableh¬
nung der kirchenpolitischen Vorlage in der Kirchen-
Commission des preußischen Abgeordnetenhauses das
meiste Aufsehen , das ganze Gesetz wurde in der
Schlnßabstimmung nach vollendeter zweiter Lesung
am Mittwoch gegen die Stimmen der Deutschkonsec-
vativen und des Centrumshospitanten Brüel abge¬
lehnt . Nach diesem negativen Ergebnisse sind die
Aussichten für die weitere Berathung der kirchenpv-
litischen Vorlage im Plenum des Abgeordnetenhauses
allerdings nicht sehr günstige , trvtzdem ist eine Ver¬
ständigung zwischen Conservativen und Centrum noch
nicht ausgeschlossen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  10 . März . Die „Politische Korre¬

spondenz " meldet aus Belgrad:  Auf die Ansprache
des Präsidenten der Skuptschina erwiderte der Kö¬
nig : „Ich fühle mich glücklich , dem Volke mittheilen
zu können , daß schon 24 Stunden nach der Rang¬
erhöhung Serbiens zwei Großmächte , welche für
Serbien allezeit Wohlwollen an den Tag legten,
die Anerkennung des neuen Königreichs kundgaben.
Ich glaube , nur meine Schuld und des Volkes
Schuld abzutragen , wenn ich meinem Danke gegen
die erhabenen Persönlichkeiten Kaiser Franz Josef
und Kaiser Wilhelm Ausdruck gebe ."

Prag,  10 . März . Heute tödtete sich der 8̂2jätzrige
Hausbesitzer Mathias Kral auf dem Wrscholvitzer Friedhöfe am
Grabe seiner zweiten Gattin durch einen Pistolenschutz . Kral
hatte erst kürzlich zum drittenmale , und zwar ein lbjähriges
Mädchen , gcheirathet.

Frankreich-
Die Franzosen  haben sich jetzt so viel mit

hervorragenden inneren Fragen zu beschäftigen , daß
bei ihnen die auswärtige Politik gegenwärtig erst
in zweiter Linie kommt . Maßgebend für die Kir¬
chenpolitik des Cabinets de Freyciner dürfte die Ver¬

handlung in der Sitzung der Deputirtenkammer vom " ausg

7 . März sein , in welcher der Antrag des Deputirten Kais«

Boysset auf Aufhebung des Concordats zwischen gegel
Frankreich und dem Papste zur Berathung kam.
Von ultramontaner Seite wurde der Antrag natür¬
lich auf das Schärf ste angegriffen , trotzdem beschloß T ' ZZLKK
die Kammer mit 343 gegen 139 Stimmen , denselben Z. LLL » -»

in Betracht zu ziehen , womit sich die Regierung ein - ZIAKff
verstanden erklärte . Die Aufhebung des Concordats - ff ,
unterliegt demnach keinem Zweifel mehr.

Der „ Figaro " lenkt die Aufmerksamkeit auf

die erschreckende Zunahme der Mordthaten und bittet AZ ,K«
den Präsidenten der Republik , von seinem Prinzipe , » Al
kein Tvdesurtheil ausführen zu lassen , abzugehen.

„ Italien- « » LÄKs « bruu
Rom,  7 . Mürz . Nachrichten aus Tunis mel - - «- . flach«

den , daß sich daselbst die Stimmung der Bevölkerung N so et
gegen die Franzosen immer bedenklicher gestalte . rsK ^ moni

Rom,  10 . März . Lanza  ist gestorben . Er ff ffZAstschnn
wurde 1815 in Piemont geboren , studirte Medizin , L L Wließe
wurde 1848 ins Parlament gewählt , 1855 Minister " ' Z ff Iah,

des Unterrichts neben Cavonr , 1858 Finanzminister . hnbsi
Später mehrfach Kammerpräsident , im Kabinet La ' 3 «m,

Marmora 1864 Minister des Innern , als welcherund
er die Verlegung der Residenz nach Florenz durch - - '- 8 mit

führte . Nach Menabreas Rücktritt 1869 übernahm 3 D wird
er als Ministerpräsident die Bildung des Kabinets - ^ D 3 stank

und des Ministeriums des Innern (demissionirte zu er
1873 .) (St .-A .)

Rußland.
Petersburg,  10 . März . Die Mehrzahl

im Trigonja -Prozeß zum Tode Berurtheilten beab¬
sichtigt durch ihre Vertheidiger ein Gnadengesuch
beim Kaiser einzureicben.

Petersburg, II.  Mürz . Dem Vernehmen
nach hat Skobeleff  in Gatschina , wohin er sich
gestern zum Geburtsfestc des Czaren begeben hatte,
mit diesem kein Wort  gesprochen . Der Czar hatte
ihm gestern durch den Grafen Jgnatieff eröffnen las¬
sen , er habe ihm nichts von Belang zu  sagen.
Da er den General nicht mit einer besonderen Mis¬
sion betraut ins Ausland schickte , sondern ihn nur
auf Urlaub gehen ließ , erscheine ihm das , was Sko¬
beleff im Ausland gesagt , jeder politischen Bedeutung
baar . Derselbe habe nur wider die Disciplin ge¬
fehlt , da er Unruhe und Erregung im Anslande ge¬
stiftet , weiter nichts ; dafür könne er auch nur vom
Kriegsminister zu bestrafen sein.

Wie dem „ Berl . Tagbl . " mitgetheilt wird , hätte
General Skobeleff in Warschau in mehreren öffent¬
lichen Restaurants die gerade anwesende Zuhörerschaft
thcils polnisch , theils russisch angeredet . In einem
Locale , wo fast nur russische Offiziere verkehren , soll
Skobeleff gesagt haben : „Auf Befehl meines Kaisers
bin ich wieder in meinein geliebten Vaterlande , für
das wir so gern unser Leben geben . Die verlogene
west - europäische Presse nannte mich einen Schwätzer;
Sie , meine Herren , kennen mich , Sie wissen , daß ich

kein Mann von vielen Worten , sondern ein Mann § ^ gen
der That bin ; nur die schamlose Frivolität unserer ZZZ8 3 ° der

Feinde löste mir die Zunge . Ich befinde mich nicht ^ s . § 3 ' Z gem
mehr in dem Alter , in welchem einem der Verstand » A "

mit der Zunge davon geht : was ich sprach , war ^

zehnmal bedacht und überlegt . Jeder gute Russe TZf » Z
mußte so sprechen — und Sie , meine Freunde , wis - A
sen , der beste Russe ist unser Kaiser . Wie er über -» Ast Z Z

die große slavische Sache denkt , wissen Sie , weiß I^
Europa , und wenn Sie mich dennoch auf Befehl -stO
unseres Kaisers hier sehen , so erblicken Sie darin eine
neue Demüthigung von der Seite jenes Mannes , der

durch Blut und Eisen ein Reich gegründet , das durch AD DA
russisches Blut und Eisen zertrümmert werden muß ." ' ' ' ' —

Serbien.
Belgrad,  10 . März . Der serbische Minister-

Präsident , Herr Pirotschanac , brachte der Skuptschina
heute zur Kenntniß , daß sämmtliche europäischen —
Mächte und die Fürstenthümer Bulgarien u . Monte - wc

negro die Rangerhöhung Serbiens anerkannten und
den König aus diesem Anlasse beglückwünschten . §

Belgrad , 11 . März . Minister und Abgeord-
nete leisteten dem König den Eid der Treue . Der -—

König erließ eine ausgedehnte Amnestie.
Das Königreich Serbien  zählt 1,669,337

Einwohner . Das Budget beträgt 26 Millionen Di¬
nare ( - -- Fs .)

Türkei.
Das Reuter ' sche Bureau meldet aus Konstan¬

tinopel vom 6 . d . Mts . , der Sultan habe in einer
Unterredung mit dem Fürsten Radziwill den Wunsch
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ausgedrückt , die persönliche Bekanntschaft,des deutschen
Kaisers zu machen , sowie seine Bereitwilligkeit kund-
gegeben, das westliche Europa zu besuchen.

England.
London,  7 . März . (Oberha  u s .) Re8es-

dale brachte ein Bill gegen die Zulassung von Athei¬
sten in das Parlament ein , welche bestimmt , daß je¬
des Mitglied beider Häuser beim Eintritt feierlich
seinen Glauben an den allmächtigen Gott erkläre.
Die Bill wurde in erster Lesung angenommen.

Im Narrenkletde.
(Fortsetzung .)

„Der Teufel muß den Alten geritten haben,"
brummte der älteste der Anwesenden , indem er mit
flacher Hand auf den Lisch schlug . „ Pums hat Recht,
so etwas ist wirklich noch nicht dagewesen , aller salo¬
monischen Weisheit zum Trotz . Indessen, " fuhr er
schmunzelnd fort , „ ich dächte , bei zwei Millionen Mark
ließe es sich aushalten . Man treibt die Sache ein
Jahr lang , kauft sich ein abgelegenes Landhaus mit
hübschem Park , richtet sich einen ordentlichen Weinkeller
ein , ladet sich ein halbes Dutzend Freunde zu Gaste
und wenn dann der Aufpasser merkt , daß man sich
mit der Testamentsbestimmung gut abzufinden versteht,
wird er sich wohl bereit finden lassen , gegen ein an¬
ständiges Stück Geld seinen Ansprüchen in aller Form
zu entsagen . Das ist so meine Meinung von der Sache . "

Ein Anderer war sehr nachdenklich geworden,
schüttelte während der Rede des Ersten von Zeit zu
Zeit den Kopf und sagte dann , nachdem er bedächtig
sein volles Kelchglas bis zur Neige geleert:

„Es ist fraglich , ob diese Bestimmung nicht an¬
fechtbar ist . Felix ist der natürliche Erbe ; Bedingun¬
gen , wie sic ihm das Testament auferlegt , braucht er
sich nicht gefallen lassen . Oder er hätte auch den
Ausweg , das Testament als Machwerk eines Geistes¬
gestörten nicht anzuerkennen ; denn verrückt muß der
Alte gewesen sein , als er jene Bedingung stellte . Wird
aber das Testament für ungültig erklärt , so fällt un¬
serem Felix die Erbschaft sowieso zu , während der °
Aufpasser , der doch kein Verwandter zu sein scheint,
leer ausgeht !"

Ein junger Mann im blonden Vollbart und
von kräftiger Statur hatte die Ausführungen der bei¬
den Ersten mit steigerndem Ingrimm angehört.

„Fch glaube , Ihr treibt Euren Spaß , Freunde,"
sagt er jetzt . „ Mir wäre es unlieb , wenn ich mich
irren sollte . Kann ein Mensch , der das Herz auf
dem rechten Flecke hat , sich nur einen Augenblick be¬
sinnen , was er zu thnn hat , wenn ihm solch' ein An¬
sinnen gestellt wird ? Nichts , gar nichts hat er zu
thnn , sondern die Sache laufen zu lassen , wie sie
wolle , und wenn ihm Jemand käme , um eine Erklä¬
rung zu verlangen , so gäbe er dieselbe ganz einfach

durch ein paar wohlgemeinte Ohrfeigen . Ein Mann
kann auf diese Bedingtst ^ nicht anders antworten !"

„Verzeihung , meine Herren Studiosie, " mischte
sich nun der Wirth , von den Studelsten als „ Pumps"
tltulirt , ins Gespräch.

„Ich gebe zu , es ist eine heikle Sache um die
Narrenkappe , aber Herr Felix von Wenkheim muß
als Ehrenmann die Erbschaft , auf die er schon seit
Monaten Schulden gemacht hat , «» treten ! Fragen Sie
bei seinem Logiswirth , bei Schneider und Schuster,
selbst bei Frau Quand , der Wäscherin , nach , uns Alle
hat er stets auf die Erbschaft vertröstet ! Wir sind
arme Leute und brauchen unser Geld , so wahr mich
die Herren stets „Onkel Pumps " nennen !"

Der Wirth hatte schnell gesprochen ; er beeilte
sich, seinen : Herzen Lust zu machen , denn er fürchtete
sich vor sich selber über die Kühnheit , mit welcher er
das Gespräch der Gäste gestört hatte.

In der That hatten Alle erstaunt ausgeblickt
und deshalb zog er es vor , fetzt schleunigst den Rück¬
zug anzutreten . - —

Die curiose Testamentsbestimmung setzte das
ganze Städtchen in Aufregung ; man sprach von ihr
in den Hörsälen der Universität , in den Wirthshäu-
sern , in den Familien ; fast zugleich aber verbreitete
sich das immer bestimmter auftretende Gerücht , Felix
werde es ablehnen , die Millionenerbschaft anzutreten.
Diese Nachricht wurde mit besonderem Eifer und auf
Veranlassung Elfriedens von Tante Gertrud colpor-
tirt und kam natürlich auch zu den Ohren des Wirths
vom „ Blauen Hecht . "

Pumps eilte sogleich zur Gevatterin Quand , der
Wäscherin , und zum Schneider und Schuhmacher , bei
denen Felix an der Kreide saß , zu seinem Logiswirth,
dessen Forderungen an den jungen Mann ebenfalls
schon bedeutend waren ; Pums lud Alle zu sich ein
und hier wurde nun berathen , was man thun solle,
um den jungen Herrn von Wenkheim von seinem un¬
seligen Entschlüsse , der Erbschaft zu entsagen , zurück¬
zubringen . Denn darüber waren sich ja die Gläubi¬
ger einig : ohne das Geld des verstorbenen Onkels
würde Felix vollständig verkommen , wozu er schon so
starke Anlagen verrathen hätte.

Es wurde vorgeschlagen , man solle sich hinter
die Braut stecken ; dagegen wurde indessen geltend ge¬
macht , daß die Tante offenbar eine Genugthuung dar¬
über empfinde und daß es mithin auch wohl ganz in
ihrem Sinne sei , daß Felix nichts von der Erbschaft
wissen wolle . Das war also nicht der rechte Weg,
und aus demselben Grunde konnte man sich auch nicht
des Fräulein Elfriede als Vermittlerin bedienen.

Der Verwundete aber durfte Niemand empfan¬
gen ; es war daher auch nicht möglich , ihm persönlich
Vorstellungen zu machen und doch drängte die Zeit;
sowie Felix ' Herstellung soweit vorgeschritten war , daß

ex die Feber führen konnte , war es ja sehr wahr¬
scheinlich , daß er gleich an das Gericht schrieb und
diesem seinen ablehnenden Entschluß mittheilte.

So blieb denn absolut nichts weiter übrig , als
das schriftliche Verfahren einzuschlagen , dem jungen
Mann brieflich die Bekümmerniß seiner Gläubiger
vorzutragen , und ihn an sein gegebenes Wort zu er¬
innern , daß er bezahlen wolle , sobald er sich mit sei¬
nem Onkel versöhnt habe oder aber dieser gestorben sei.

Pumps als der sedergewandteste unter den Ver¬
sammelten setzte in Gegenwart Aller sogleich ein Schrei¬
ben folgenden Inhalts auf:

„Geehrter Herr von Wenkheim!
Wir sind zusammengekommen Alle , deren Na¬

men Sie am Schlüsse dieses Schreibens finden,
weil wir in fürchterlicher Herzensbedrängniß sind.
Sie allein , der bisher stets als ein Freund der
Armen auftrat , werden auch jetzt die Rolle nicht
niederlegen.

Es hat der Vorsehung gefallen , Ihren theuren
Onkel abzurufen und diesem hatte es noch bei sei¬
nen Lebzeiten gefallen , ein Testament zu machen,
daß in seinen Bestimmungen sonder -, aber nicht un¬
erfüllbar ist . Die bangend Unterzeichneten schwö¬
ren Ihnen mit theuren Eiden , daß Jeder von uns
für den zwanzigsten Theil des Erbguts jene Kopf¬
bekleidung mit demselben Vergnügen tragen würden,
wie eine Nachtmütze oder einen Cilinderhut , und doch
haben wir Niemanden mit unserm Ehrenwort aus
den Antritt der Erbschaft vertröstet und doch rui-
niren wir Niemanden , wenn wir unsere Schulden
nicht bezahlen , denn wir haben fast keine . Aber
wir haben auch keine Mittel und können - Ihnen
auch — verzeihen Sie uns — nicht länger borgen.
Sie haben nur die Wahl : die Erbschaft anzuneh¬
men und in unfern Augen ein ehrlicher , wsrthal-
tender und für sich selbst ein steinreicher Mann zu
sein , oder aber die Erbschaft abzulehneu aus Stolz,
der aber gar keinen Grund mehr hat , wenn man
sein Ehrenwort nicht hält und feine Schulden nicht
bezahlt . .

Möge Ihnen also der gute Rath über Nacht
kommen . Wir verharren inzwischen ergebenst — ."

Pums las das Schreiben vor , es wurde für
ausgezeichnet befunden und alle Fünf setzten mit grö¬
ßerer oder geringer Gewandtheit ihren Namen darun¬
ter . So wurde denn das Schreiben von dem Logis¬
wirth Felix ' , dem Adressaten , durch dessen Aufwärte¬
rin zugestellt.

Es war dieß zu einer Stunde , in welcher El¬
friede zum ersten Male seit Felix ' Verwundung das
Krankenzimmer verlassen hatte . Felix las den Brief
mehrere Male durch ; seine Blicke verfinsterten sich —
lange starrte er vor sich hin ; er schien nach einem
Entschluß zu ringen . ( Fortsetzung folgt .)

Amtliche und Wrivut -Wekunntmuchungen.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld - Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungcn wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis

der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Markttag , Roggen.  Dinkel . Haber.
-und zwar der erste Markt -, Mittet - Mittel - Mittel-

Schra n n e. Tag des 3. Monats des ; Gewicht
! I . Quartals 1882. pr . Schfft.

Nagold . . . .
Altenstaig . . .

Den 9 . März

März 1882.
2ten
Iten

264
246

Preis per Ctr. , Gewicht
Pr . Schsfl.

Preis per Ctr.

1882.

10 32 x 156 8 89 ; 176 > 7

11 s — ' 154 9 40 ( 168 7

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.

Gewicht
pr . Schsfl.

Preis per Ctr.

19
70

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelfirmen:

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt;
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

JnhaVer der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Amtsgericht
Nagold.

8 . März
1882.

Anna Maria Ehnis
in Simmersfeld.

Anna Maria Ehnis,  ledig
von Simmersfeld.

Die Firma ist durch
den Tod der Inhaberin
erloschen.

Eva Maria Ehnis,
Spezerei - und Ellen-

waarengeschäft in Sim-
mersföld.

Eva Maria Ehnis,  ledig
von Simmersfeld. Z- B.

Oberamtsrichter
Daser.

Anzeige.
Dem Fuhrmann I . Georg Brenner

von Egenhausen wurde am 19 . Januar
d . I . , Abends g. 7 Uhr , auf seinem vor
dem Ankerwirthshaus dahier stehenden
Wagen ein mit Roggen gefüllter Sack
zerschnitten und , dadurch der Sack mit
Inhalt beschädigt . Ein geschlossenes
Happenmesser (aus der Fabrik Dittmar
in Heilbronn ) blieb auf dem Wagen
zurück.

Es wird gebeten , sachdienliche Mit¬
theilungen bezüglich des noch unbekann¬
ten Thäters bezw . Eigentümers des
Messers hieher zu machen und bemerkt,
daß 10 als Belohnung auf die Ent¬
deckung des Thäters gesetzt sind.

Nagold,  am 10 . März 1882.
K. Amtsanwaltschaft.

W i l d b e r g.

Akkord.
Die Herstellung eines Kellers unter

dem Rathhaüs wird am
Samstag den 18 . d . M . ,

Mittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus vergeben , wozu
Accordsliebhaber eingeladen sind.

Ueberschlag und Akkordsbedingungen
können auf dem Rathhaus eingesehen
werden . Gemeinderath.



Revier Enzklö sterle . j

Wegbau-Attord.
Nächsten Donnerstag den 16 . d. M .,

Nachmittags 4 Uhr,
im Lamm in Gompelscheuer wird die
Corrcktion des Kälberthalwegs vcr-
akkordirt.

Plante betrügt . . . . 1490
Chaussirung . . . . 1002 „
Maurerarbeit . . . . 288 „

Revier  P f a l z g r a f en  w e i l e r.

Akkord.
Samstag den 18 . März d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
werden im Gasthaus zum Schwaneu
in Pfalzgrafenweiler folgende Arbeiten
verakkordirt:

1) Die Herstellung zweier Blockhüt¬
ten in Abth . Hüttefchlag und
Teichweg.

2) Die Umzäunung zweier je 1 Morg.
— 0,315 ka großen Saatschnlen
mit Floßwieden in denselben Ab¬
theilungen.

3s Das Umbrechen einer 0,315 da
großen Fläche in Abth . Hütte¬
schlag zu einer Saatschule.

N agol  d.

Liegenjchafts-
Verkoilf.

In der Zwangsvollstreckungsfachc gegen
Christian Hetzer,  Oekonvmen Ehe¬

frau hier , Christine geb. Kirn,
kommt am

Sanistag den 22 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im ersten
Termin im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf:

Aecker:
Nr . 375/i . 25 s. 54 m Hopfenacker,

1 „ 00 „ Steinriegel,
26 a 54 in zwischen Lem¬

berg neben Andreas Mau¬
rer , Wirth , und Jakob
Hauser , Fuhrmann,

Anschlag 1000 ^
Nr . 4827 . 14 a 84 m Acker,

2 „ 34 „ Rain,
17 a 18 in im hohen

Rain neben Schuhmacher
Schittenhelm und den Wie¬
sen, 450 l/U

Nr . 3430 . 22 a 82 in im Röthen¬
bach neben Schwanenwirth
Günther und Martin Mül¬
lers Wittwe , 550

Nr . 1332/2 . 22 a 27 in aufm Stein¬
berg neben Friedrich Blum,
Schreiner , und Christian
Günther , Bäckers Wittwe.

250
Nr . 2113 . 26 a 74 in in Staiben-

grund neben Gottlob Benz'
Wittwe und Christian
Wagner , Schneider,

250 -46
Als Verwalter ist Gemcinderath

Kuppler  hier und als Verkaufskom¬
mission der Unterzeichnete Hilfsbeamtc
des Gemciuderaths und Stadtschulthciß
Engel  hier bestellt.

Nagold,  den 9 . März 1882.
Geri chts -Notar Mähe r.

Revier  P f a t z g r a f c u w e i l c r.

Reiftg-Berkanf
Freitag den 17. März,

Vormittags 10 Uhr,
im Hirsch in Grömbach aus Abtb . Lei¬
menmiß und Altgehäu : 750 Rm . un-
ausgeprügeltes Nadelreis und 58 Rm.
Buchemeis.

Stadtgrmeinbe N«S»lb.

An Nll-klreis Nktkaiif
im Wolfsberg (vom 11. d. M .) ist
genehmigt.

Ge meinderath.
N a g v l d.

Einige Säcke

Taubendung
hat sogleich zu verkaufen

Julius Zals er.

Anzchk ff Empfehlung.
Unterzeichnete bringt ihr Rasir - ,

Frisir - und Haarschneide - Cabinet in
empfehlende Erinnerung und empfiehlt
sich im Anfertigcn aller Art Haarar¬
beiten.

Frau Marie Schombert,
Friscurin.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Für eine kleine Familie in der Stadt

wird bis Georgii ein solides fleißiges
Dienstmädchen gesucht. Näheres bei

der Redaktion.

Rohrdo  r f.

Gesunden.
Ein gefundener Habersack kann gegen

Ersatz der Unkosten vom rechtmäßigen
Eigenthümer abgeholt werden beim
_Schultheißenamt.

Nagold.

2 Bürgerländchen
werden ans Auftrag zu pachten gesucht.

Carl Lipp,  Commissionär.

Nagold.
Eine tüchtige

Stallmagd
findet bis Georgii eine Stelle bei

Wilhelm Harr  zur Traube.
^ Alte n st a i g.

billig
Sattler Braun.

Einen starken

ElnsMMr-WsgkN
mit eisernen Achsen verkauft

Schöne Äckerbohnen
zum Säen verkauft

Gottl . Schuon,  Stricker.

Todes-Arrzeige.
Heute Vormittag entschlief sauft nach langem schwerem

Leiden unser innigst geliebter Gatte , Vater und Großvater

Abraham Schower
im Aller von 63 Jahren.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.
Um stille Theilnahme bitten
Nagold , den IN März 1882.

die tranernde « Hinterbliebenen.

MvvMMW ßMV,

vireele
L L I

M SM Mkll

M1l6l8

KIMKIXK
UassaZo rvenüg

ckie vireolion ckes Xorääenlsellen Ickofpck in Bremen
ocker an ckoren I1nupt-J,A6iit6ii

,1oIi8. kowivKer in 8lu1lKar1
unck stören ^ Aentsn

gottlob 8olimicl in llagolä,
lokn 6. kiollsi- in Lltsnstaig,
Lrngt Loball am lilnrltt in 6al« .

W a l d d o r f. FI

d Hochzeits-Einladung. 8
V Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , « 5
A Freunde und Bekannte auf V?8

freundlichft ein. ^Rudolf Müller . Bierbrauer,
Sohn des -s Kaufmanns Müller von hier , « t

und seine Braut:
Maria Malz.

H Tochter des Waldhornwirths Walz hier . ^

2SSSSSS6SSSSSS0SSS6SSSSSS ^ )
Nagold.

^ N a g o l d.
Ewigen und drciöliittngen

llleersmeii,
von Seide gereinigt , sowie

KelMeesamer!)
Weißkleelamen,
Hrassanlen,
Gsparselte

empfiehlt in bekannter bester Qualität
billigst

«M >i> ' '
Nt a g o l d.

Ein jüngerer

Bierbrauer
kann sogleich cintreten bei

Fritz B u rktzard t.
Nt a g o l d.

DmblSllrizkllä: emizn
Kleefarnen,

von Seide gereinigt , empfiehlt zum
billigsten Preise

Gottlob Kondcl.

Wildbe r g.
j 9 Stück

verlaust Donnerstag
den 16. März , Mit¬

tags 11 Uhr,
Ludw ig S trau ln

Die

Will. LttdesMiiz
und

Stuttgarter Handetszeitung
mit den drei Wochenbeilagen:

„Der Kapitalist ",
„Uerlofnngsblatt"

und

„Der Uetter ans Schwaben"
ist bei ihrem reichen und manichfaltigcn In¬
halt die weitaus

billigste Zeitung

Man abonnirt pro II . Quartal 1882
beim nächsten Postamt um nur 1
96 ohne Postgebühr.

Die neu cintretcndcn Abonnenten erhalten
gegen Einsendung der Abonnemcntsgniltnug
die bis Ende März erscheinenden Nummern
gratis und franco zugestellt, auch wird den¬
selben das I . Quartal 1882 des Verlosungs-
blatts , sowie der Verlosnngskalender
pro 1882 und der bis jetzt erschienene Thcil
des zweibändigen Stuttgarter Original-
r o m ans

„ Keimliche Lkje"
gratis und franco nachgelicfert.

Frncht - Prelfe:

Neuer Dinkel . . . 9 10 8 83 8 50
Kernen. — — 12 50 — —

Haber. 8 7 56 7 —

Gerste. 9 80 9 66 9 50
Bohnen. 9 — 8 55 8 30

Waizen. 12 70 12 29 11 —

Roggen. 10 50 10 39 10 30
Wicken. 9 —- 8 40 8 20
Linsen. — 12 — — —

Linsen -Gerstc . . . 9 — 8 71 8 50

Roggen -Weizen — — 11 30 — —

Gestorben:
Den 10. März : Ein Töchterlein des

Friedrich Kalmbach,  Taglöhners,
2 Tage alt . Den 12 . März : Abraham
Sch old er , Kaufmann , 63 Jahre alt.
Becrd . den 14 . März , Nachm . 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinmansei  u , 'Nagend . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagend.
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